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Prekariat und fehlendes Vertrauen:

Erkenntnisse aus der Sozialforschung zu Lebensrealitaten
und Bedlrfnissen von Menschen, die flr die spezifische
Integrationsférderung schwer erreichbar sind.
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Fokus Prasentation

1. Lebenslagen und Lebenswelten von
gefluchteten und migrierten Personen

2. Verhaltnis zum Staat und zu staatlichen
Massnahmen

3. Bedurfnisse
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Perspektiven auf Lebenswelten
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Allgemeines und Ubergreifendes

>
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Komplexe und verfestigte Problemlagen
Zusammenspiel von individuellen, lebensweltlichen,
institutionellen und strukturellen Bedingungen
Orientierung an Stabilisierung und Verbesserung der
Situation

Autonomie als kostbares Element einer positiven
|dentitat

Primat der Existenzsicherung

Nutzung verschiedener Quellen zur finanziellen
Uberbriickung von Notlagen



Beispiel 1:
Migrationsfamilien im Niedriglohnsektor

Orientierungen und Ziele:
- Kampf um Stabilisierung und Verbesserung
- Erreichte (meist risikobehaftete) Stabilitat

Lebensrealitat

- Arbeitsverhaltnisse befristet, Kleinstpensen, auf Abruf, Stundenlohn

- Parallele Ausubung mehrerer Erwerbsarbeiten

- Gesundheitliche Risiken durch schlechte Arbeitsbedingungen

- Zeitintensive Familienaufgaben durch gesundheitliche Beeintrachtigungen

- Knappe finanzielle Ressourcen, gleichzeitig Unterstlitzung weiterer Familienangehoriger

- Nichtbezug von Sozialhilfe, Asylfirsorge aus Angst vor auslanderrechtlicher Konsequenzen

- Grosse Hoffnung auf und Motivation fur ein besseres Leben

- Ausgepragte Bildungsmotivation

- Gleichzeitige Absicherung oder Verbesserung auslanderrechtlicher Status, daher rasche
eigenstandige Existenzsicherung angestrebt
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Beispiel 2:
Junge Erwachsene

Orientierungen:
« Kampf um (erstmaligen) Zugang zur Erstausbildung

Lebensrealitat:

» Abgebrochene oder nicht bestandene Erstausbildung

« «Gestrandet» nach (ungeliebter) abgeschlossener Erstausbildung

» Grosstes Prekariat bei erwerbslosen jungen Erwachsenen in der Asylfursorge, die

gleichzeitig Eltern sind
« Zugangsprobleme zu Bildung und Arbeit
« Sehr hohe Motivation, die eigene Situation zu verbessern und eine (erneute) Ausbildung

zu absolvieren und/oder eine gute Arbeit zu finden
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Beispiel 3
Junge Frauen und Mutter

Lebensrealitat
« Uberforderung und Uberlastung bei jungen Frauen bei friiher Mutterschaft
» Besondere Problematik: Alleinerziehende
* Verengte Handlungsspielraume
- Ausserst knappe inanzielle Mittel
» Belastende Faktoren:
- soziale Isolation
- wenig familiare Unterstutzung
- (alleinige) Verantwortung fur die Erziehung der Kinder
- Sorgen um kranke Kinder
- Geringe Perspektiven fur eine Verbesserung der Situation
- Hohe psychische Belastung
- Festhalten an Bildungsorientierung, gleichzeitig hohes ,Ruhebedurfnis”
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Beispiel 4
Familiennachzug

Orientierung:
 Projekt Familie
 Erfolg des Erstmigrierten oder Gefluchteten zeigt sich in Autonomie und Unabhangigkeit

» Starke Bindung zu Familie im Herkunftsland

Lebensrealitaten:
- Zugang zu Unterstutzung Uuber Sozialhilfe als Barriere
- soziale Isolation
- wenig familiare Unterstutzung
- Verantwortung fur die Erziehung der Kinder auch in Bezug auf Herkunft
- Verantwortung fur weitere Familienangehorige

- Geringe Sprachkenntnisse
- Mitarbeit bei Existenzsicherung uber Erwerbsarbeit (meist Niedriglohn ohne Ausbildung)
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Fazit

Ubergreifend:

 Bildungsorientierung, Erwerbsorientierung immer im Spannungsfeld mehrerer, konkurrenzierender Bedurfnisse
wie nach Ruhe, (Re-)Orientierung, Autonomie, gesicherter Existenz

* Versuch, im Spannungsfeld Bildungswunsche trotz Existenzsicherungsdruck ohne staatlichen Support zu

realisieren

Individuelle Strategien:

» Hoher Durchhaltewillen und Kreativitat

 Orientierung an institutionellen Bedingungen wie Zugang zu existenzsichernder Arbeit

» Suche nach alternativen Moglichkeiten der Existenzsicherung

 Erschliessen weiterer Einkommensquellen (Vermietung von Zimmer, Handreichungen in Nachbarschaft)
 Aktivierung sozialer Netzwerke

» Praxisorientiertes Lernen ,on the job®

» Wechsel Wohnort in Hoffnung auf zielfUhrenden staatlichen Support
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Perspektiven auf “Staat”
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Allgemeines und Ubergreifendes

vV VYV

Staat uber langere Zeit als Beschrankung im Alltag
Kein Konzept von Staat als “Emanzipations-
unterstutzung” oder Empowerment

Unsicherheit und Vermeidung von “falschem
Verhalten” (AlG)

“Normales Gesellschaftsmitglied” oftmals erst uber
Kinder, die in die Regelstruktur Kindergarten und
Schule kommen
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Datenernebung pandemiebedingte, kostenlose
Mahlzeiten-, Lebensmittel- und Gutschein-
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Erleben von Staat, Konzeption von Staat
«Migrationsfamilien im Niedriglohnsektor»

« Support von staatlicher Seite oftmals als wenig nachhaltig erlebt

« Unterstutzung fokussiert auf Vermittlung in Arbeitsintegrationsprogramme oder
Praktika ohne Anschluss oder auf sofortige Vermittlung in Arbeitstatigkeit im
Niedrig(st)lohnbereich

 Finanzierung von Sprachkursen in der lokalen Sprache bis zu einem minimalen
Niveau

« Enttauschungen und Gefuhl, in den eigenen Ressourcen und Zielen nicht
wahrgenommen und nicht ernstgenommen zu werden

* Ruckzug von staatlicher Unterstutzung und Aktivieren von alternativer
Unterstutzung durch NGO, Kirchen oder privaten Netzwerken
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Erleben von Staat, Konzeption von Staat
Beispiel Junge Erwachsene

« Ambivalenz von staatlichen Interventionen zwischen Kontrolle und Forderung

« Schwankendes Vertrauen

* Allgegenwart von Staat bei Gefluchteten in Bezug auf Status und entsprechende
Restriktionen

« Warten mussen auf nicht beeinflussbare Entscheide

* In den Programmen (Asylwesen): grosse Unterschiede zwischen Kantonen,
Gemeinden, fallfuhrenden Personen

 Vertrauen aufbauen vs. Vertrauen verlieren
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Erleben von Staat, Konzeption von Staat
Beispiel Familiennachzug

« Familiennachzug unter Radar von staatlicher Seite

 Lebenssituation kann sich dadurch verfestigen

* Wenige Autonomie aufrechterhalten wollen

« Support von staatlicher Seite seitens Erstmigrierte:r nicht erwunscht

 Staat in der neuen Lebenswelt weit weg

 Einfuhrungsveranstaltungen teilweise einschuchternd, nichts falsch machen wollen
* Vor staatlicher Unterstutzung warnende Narrative in den Communities (AlG)
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Fazit

In Bezug auf staatlichen Support

» Hochst unterschiedlicher Zugang zu staatlichem Support und zu ausreichender Unterstutzung
infolge verschiedener Merkmale (Migrationshintergrund / Aufenthaltsstatus, Ausbildung - u.a.
eingeschrankt nach bestehender Erstausbildung)

» Grosse kantonale bzw. regionale Heterogenitat in der foderalen Ausgestaltung von Sozial- und
Bildungsbereich

» Grosse Zufalligkeit, wie hilfreich und wie passend der erhaltene Support ist und durch die Befragten
wahrgenommen wird

« Abhangig nicht nur von der Wohngemeinde, sondern immer wieder auch von der jeweils
zugeteilten Fachperson

» Unzufriedenheit bei Gefuhl, in eigenen Bedurfnissen und Ideen nicht wahrgenommen und
unterstutzt zu werden

« Zugang zu nicht-staatlichen Finanzierungsquellen als entscheidend fur manche Verlaufe
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Kleiner Exkurs: Nicht Inanspruchnahme von niederschwelligen,
nicht staatlichen Angeboten wie Uberbriickungshilfe nach Covid-

19- Pandemie

* Nicht-Wissen
 Nicht-Beantragen:

- Grosses Misstrauen gegenuber Sozialhilfe, teilweise gekoppelt mit komplexen
Problemlagen

- Viel Uberzeugungsarbeit von Kontaktstellen erforderlich, Zeit nicht ausreichend oder
Auftrag anderslautend

- Falschinformationen (z.B. negative Auswirkungen auf Aufenthaltsstatus durch NGQOs
oder Community)

- Abbau von Vertrauen in Anlaufstellen, wenn diese auch staatliche Auftrage
ubernehmen (z.B. Caritas Ausrichtung von Asylfursorge LU)

- Scham und Ungewohntheit, um Hilfe bitten zu mussen
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Zugang zu niederschwelligen, nicht staatlichen
Angeboten wie Uberbriickungshilfe

- Praferenz Schulden bei Bekannten oder Verwandten in Communities anstelle staatlicher
Unterstutzung

- Hohe administrative Hurden trotz Niederschwelligkeit

- Nicht zu viele Informationen Uber sich preisgeben wollen, auch NGOs gegenuber nicht,
wenn unklar ist, was mit den Informationen geschieht

- Gendereffekt: Information zur Uberbriickungshilfe meistens iber Frauen in Familie oder
Partnerschaft, da diese sich eher an Treffpunkten oder in Unterstitzungsangeboten
aufhalten, gleichzeitig Manner fur Finanzen zustandig. Vertrauen von Frauen in die
Organisationen teilen Manner oftmals nicht oder nutzen Informationen nicht

- Personen in langanhaltenden prekaren Lagen konnen inhren eigenen Anspruch nicht
einschatzen und sehen das Angebot nicht als passend fur ihre Situation
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Bedurfnisse
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Allgemeines und Ubergreifendes

» Unterstutzung im komplexen Alltag

» Niederschwelliger Zugang zu
“Vertrauensperson”

» Eigenen Entwurf von Weiterkommen
umsetzen wollen

» Emotionaler Support und Kontakt
ausserhalb Familie
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Bedurfnis nach Vertrauenspersonen
Beispiel Tandemprogramm Kanton Zurich

Insgesamt wichtige Bedeutung im Leben der Gefluchteten in funktionaler und in emotionaler
Hinsicht:

- gezielte oder umfassende Unterstutzung mit emotionaler Prasenz
- wichtige und vertrauensbildende Erfahrungen

- erschliessen Ressourcen

- motivieren und starken die Teilnehmer:innen

«Wenn ich zum Beispiel denke, dass ich schlecht Deutsch kann oder keine Kollegen habe, dann
unterstutzt sie mich mental».

«lch habe manchmal viel Druck zu Hause und unsere Treffen erlosen mich, weil ich sprechen kann
und wir uns seheny.

(Evaluation Tandemprogramm, Zwischenbericht S. 15).

ZHAW Soziale Arbeit | Prekariat und fehlendes Vertrauen 21



Bedeutung der «wirklichen» Probleme
Beispiel Tandemprogramm Kanton Zurich

» Eigenen Entwurf von Weiterkommen umsetzen wollen
» Eigene Ziele und Vorstellungen artikulieren konnen

« Sich wahrgenommen fuhlen

* Personelle Passung als Vertrauensforderung

 Vertrauen bilden fur die Artikulation der ,wirklichen® Bedurfnisse, v.a. auch in Bezug auf
unspezifische oder emotionale Themen

« Uberwindung sozialer Isolation durch Person, ,die man alles fragen kann“ (s. 16).

* Deutsch lernen ausserhalb beruflicher Kontexte
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Vielen Dank fur lhre Aufmerksamkeit
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Zircher Hochschule fiir
Angewandte Wissenschaften

Soziale Arbeit
Organisationseinheit
Pfingstweidstrasse 96
CH-8005 Zirich

Telefon: +41 58 934 85 xx
Telefon Direkt: +41 58 934 85 xx

www.zhaw.ch

ZHAW Soziale Arbeit | Prekariat und fehlendes Vertrauen



	Folie 1: Prekariat und fehlendes Vertrauen: Erkenntnisse aus der Sozialforschung zu Lebensrealitäten  und Bedürfnissen von Menschen, die für die spezifische  Integrationsförderung schwer erreichbar sind.
	Folie 2: Fokus Präsentation
	Folie 4: Perspektiven auf Lebenswelten
	Folie 5: Beispiel 1: Migrationsfamilien im Niedriglohnsektor
	Folie 6: Beispiel 2: Junge Erwachsene  
	Folie 7: Beispiel 3 Junge Frauen und Mütter
	Folie 8: Beispiel 4 Familiennachzug
	Folie 9: Fazit
	Folie 10: Perspektiven auf “Staat”
	Folie 11: Quelle:
	Folie 12: Quelle:
	Folie 13: Quelle:
	Folie 14: Erleben von Staat, Konzeption von Staat «Migrationsfamilien im Niedriglohnsektor»
	Folie 15: Erleben von Staat, Konzeption von Staat Beispiel Junge Erwachsene
	Folie 16: Erleben von Staat, Konzeption von Staat Beispiel Familiennachzug
	Folie 17: Fazit
	Folie 18: Kleiner Exkurs: Nicht Inanspruchnahme von niederschwelligen, nicht staatlichen Angeboten wie Überbrückungshilfe nach Covid-19- Pandemie
	Folie 19: Zugang zu niederschwelligen, nicht staatlichen Angeboten wie Überbrückungshilfe
	Folie 20:  Bedürfnisse
	Folie 21: Bedürfnis nach Vertrauenspersonen Beispiel Tandemprogramm Kanton Zürich
	Folie 22: Bedeutung der «wirklichen» Probleme Beispiel Tandemprogramm Kanton Zürich
	Folie 23:  
	Folie 24: Soziale Arbeit

